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Tageblakt für Hkadtk und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Sonntag, den 17. November 1889.
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Mit der Gratis-Beilage:

62. Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpueszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Inſeraten Annahme
bis 11 Uſe Vormittags

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Merſeburg, den 16. November 1889.

Die Socialdemokraten und der
Meineid.

Jn den letzten Socialiſtendebatten wurde den
Socialdemokraten vorgeworfen, daß ſie den
Meineid in politiſchen Prozeſſen billigen oder
beſchönigen. Dieſer Vorwurf wurde aber von
ſocialdemokratiſcher Seite „mit Entrüſtung“
zurückgewieſen. Der „Hamburgiſche Correſpon
dent“ iſt in der Lage, aus der Nummer vom
10. December 1886 des „Socialdemokraten“
folgende Stelle als Beleg beizubringen:

„So begreiflich das Beſtreben iſt, die Freunde und Ge
noſſen durch günſtige Ausſagen von einer Anklage zu be
freien und ſo erklärlich es namentlich dann iſt, wenn es
ſich um Vergehen gegen Geſetze handelt, die unſerem Rechts
gefühl als verwerflich, als infam erſcheinen, die eine freche

Verhöhnung unſerer natürlichen Rechte bedeuten, ſo müſſen
fie doch dies Gefühl namentlich da unterdrücken, wo dieſe
Ausſage mit einem Meineidsprozeß beantwortet werden

kann. Wir haben ſchon früher erklärt, daß
wir in ſolchen Fällen den Meineid als
tine entehrende Handlung nicht be-
trachten können und halten dies auch aufrecht, aber
damit wollen wir ihn keinesfalls empfohlen haben, ſondern
wärnen die Genoſſen eindringlich vor einem ſolchen. Von
anderen Bedenken ganz abgeſehen, wird ihnen ja die ein
fache rechneriſche Logik ſagen, wie falſch es wäre, um eine

Gefängnißſtrafe von drei, ſelbſt ſechs Monaten zu ver
meiden, ſich einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe aus
zuſetzen.“

Hier alſo in dem Amtsblatt der Umſtürzler
iſt der Meineid prinzipiell als nicht
entehrend entſchuldigt und nur aus
Opportunitätsrückſichten davor gewarnt. Wenn
es ſich demnach um die Befreiung eines „Ge-
noſſen“ von einer ſchwereren Strafe oder darum
handelt, die Bloßſtellung der Socialdemokratie
überhaupt oder der Führer der Partei vor einem
Gerichtshofe zu verhindern, dann wird nach
obiger Logik der ſocialdemokratiſche Zeuge
nicht zögern dürfen, den „nicht entehrenden“
Meineid zu leiſten. Es iſt dies ein vielſagendes
Kapitel aus dem Kodex der politiſchen Moral
der Socialdemokratie.

Politiſche und Tages- Chronik.
Deutſchland. (Vom Hofe. Der Kaiſer

und die Kaiſerin ſind von ihrer Orientreiſe,
nachdem ſie am Donnerſtag noch kurze herz
liche Begegnungen mit dem Kaiſer von Oeſter
reich und dem Prinz Regenten Luitpold von
Bayern gehabt hatten, am Freitag Vormittag
kurz vor 8 Uhr auf der ildparkſtation bei
Potsdam wieder eingetroffen und begaben ſich
von dort in Wagen zum Neuen Palais. Beide
e ſahen ſehr wohl aus. Zur Be
e ung hatten ſich die Prinzeſſin Leopold von

reußen und der Herzog Günther von Holſtein,
Geſchwiſter der Kaiſerin, eingefunden. Der
Kaiſer arbeitete im Neuen Palais zunächſt
allein und hörte ſpäter zahlreiche Vorträge.
Zur Begrüßung des Kaiſerpaares ſind der Prinz

und die Prinzeſſin Ariſugawa Takehito von
Japan in Berlin angekommen.

Zur Rückkehr unſeres Kaiſer-
paares aus dem Orient bringt die Nordd.
Allg. Ztg. folgenden Begrüßungs-Artikel:

„Wiederum war Kaiſer Wilhelm ausgezogen, von dem
Streben beſeelt, den Kreis ſeiner Anſchauungen zu er
weitern und mit eigenen Augen die reichen Geiſtesſchätze
zu ſehen und zu durchforſchen, welche uns in den Ländern,
die als die Wiegeſtätten menſchlicher Geiſtesbildung und
Kultur gelten, von längſt vergangenen Geſchlechtern über
liefert worden ſind. Daneben hat der thatkräftige, ſo raſt
los ſeinem hohen Berufe hingegebene Herrſcher auch wie
hinlänglich bekannt, die freundlichen und guten Beziehungen
gefeſtigt und erweitert, welche uns mit den Staaten und
Völkern im Süden und im Oſten Europa's verbinden.
Das deutſche Volk hat mit Stolz und Freude den Wider
hall der jubelnden Zurufe vernommen, welche ſeinem Kaiſer
in jenen Ländern entgegentönten, ſowie er den Boden der
ſelben betreten. Galten dieſe Jubelrufe doch in erſter
Linie der Perſon des Monarchen, der in der kurzen Spanne

ſeiner bisherigen Regierung das Wort König Friedrichs,
der erſte Diener im Staate zu ſein, in ſo hin-
gebungsvoller Weiſe bethätigt. Sie galten aber nicht
minder dem Friedensfürſten, der unabläſſig bemüht iſt,
die Bürgſchaften des Vertrauens und der Eintracht,
die zwiſchen Deutſchland und ſeinen Verbündeten und den
anderen Nationen beſtehen, mit dem ganzen Vollgewicht
einer Perſon zu vertreten, und mit dem Anſehen und der
Würde feines hohen Amtes zu bekräftigen. Selten find
wohl dem gekrönten Haupte eines mächtigen Reiches im
Norden, ſo von der Wärme der Empfindung und von
begeiſterter Stimmung getragene Kundgebungen dargebracht
worden, als Kaiſer Wilhelm II. bei ſeinem jüngſten
Aufenthalt in Hellas und in der Türkei. Auf der Rück-
kehr in die Heimath iſt unſer Kaiſer mit ſeinen beiden
erlanchten Verbündeten zu kurzer Begegnung zuſammen
getroffen, was als ein neues Unterpfand für die Ueber
einſtimmung und Einmüthigkeit, mit welcher die alliirten
Herrſcher an den Zielen und Aufgaben einer unerſchütter
lichen Friedensliebe feſthalten, gelten darf.“

Von einer neuen Kaiſerreiſe er-
zählen bereits ſpaniſche Blätter. Darnach
würde der Kaiſer im Frühjahr Belgien auf-
ſuchen und von dort in Liſſabon und Madrid
Beſuche abſtatten. Wenn König Ludwig noch
gelebt hätte, wäre der Beſuch von Portugal und
dann auch von Spanien wohl wahrſcheinlich ge
weſen, aber nachdem nun in der portugieſiſchen
Hauptſtadt ein Thronwechſel erfolgt iſt, kommt
dem jungen Könige Dom Carlos die erſte Viſite
zu. Daß der Kaiſer nach Ablauf der Trauer
um den Kronprinzen von Oeſterreich, bekanntlich
der Schwiegerſohn des Königs von Belgien,
Brüſſel beſuchen wird, iſt anzunehmen, denn
König Leopold war immer ein guter Freund
des Deutſchen Reiches und folgte auch dem
Sarge Kaiſer Wilhelms I.

Die Soetaliſtengeſetzkommiſſion
des Reichstages hat die erſten neun Paragraphen
der Vorlage mit 16 gegen 10 Stimmen angenommen. Ueber die Hener des Geſetzes iſt die

Entſcheidung bisher noch nicht getroffen worden.
Die bekannten weſtfäliſchen Streik-

führer undſogenannten, Kaiſerdelegirten“,
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die Bergleute Bunte und Schröder, haben
wie kürzlich von verſchiedenen Blättern berichtet
wurde, in Dortmund ein Tabak und Cigarren
geſchäft errichtet, wie das unter den Führern
und „Genoſſen“ der Socialdemokratie ſo üblich
und jedenfalls auch recht einträglich iſt. Neben-
bei aber iſt Herr Bunte auch an der Zeit-
ſchrift „Glückauf“ als Redakteur thätig und
deshalb iſt es von Jntereſſe, einen Artikel dieſes
Blattes kennen zu lernen, der den deutlichſten
Aufſchluß darüber giebt, welchem Ziele die Herren
Führer der Bergarbeiterbewegung ganz gewiß
nicht ohne Abſicht —zuſteuern. „Glückauf“ ſchreibt

„Sonntag, den 3. November fand im Lokale des Herrn
Kühn, Wißſtraße, eine ſtark beſuchte Verſammlung der
Mitglieder für volksthümliche Wahlen des Stadt und
Landkreiſes Dortmund und Hörde ſtatt. Jn derſelben
wurde ein neuer Vorſtand gewählt und der alte Karl
Wilhelm Tölcke hier (der bekannte Socialdemokrat) als
Reichstagskandidat in Vorſchlag gebracht der einſtim
mige Annahme fand. Es wird dieſes auch in berg
männiſchen Kreiſen mit Freuden begrüßt werden; ſeine
großen Erfahrungen auf dem Gebiete der Arbeiter haben
ihm weit über unſere Kreiſe hinaus viel Freunde erworben,
Auch erfreut er ſich bei ſeinen 73 Jahren einer Geiſtes
friſche, wie ſelten ein anderer.

Die Deutſchfreiſinnigen, welche den
weſtfäliſchen Streikführern mit Schlagwörtern
und Beſchönigungsverſuchen, ja auch mit Ver
dächtigungsrezepten, hilfreich zur Hand gingen,
werden nun wohl einſehen, daß auch in dieſem
Falle wieder ihre „Arbeit“ nur verlorene
Liebesmüh war, und daß ſie auch in Weſtfalen
nur geholfen haben, für die Socialdemo-
kratie den Boden zu bereiten oder, wie
das Berliner ſocialiſtiſche Organ ſich ausdrückt,
daß die Freiſinnigen wieder einmal für
die Socialdemokraten die „Kärrner“
geſpielt haben.

Die Budgetkommiſſion des Reichs
tages bewilligte am Freitag in Berathung des
außerordentlichen Marineetats die erſten Raten
für ein Panzerfahrzeug, für zwei Kreuzerkorvetten
und für drei Kreuzer. Ein Aviſo wurde ge-
ſtrichen. Bei der neuen Kaiſeryacht erklärte
Staatsſekretär Heusner, daß ein Erſatz für die
„Hohenzollern“ unbedingt nöthig ſei, weil die
ſelbe zu geringe Geſchwindigkeit habe. Da das
Schiff zum Dienſte des Kaiſers beſtimmt ſei,
ſeien die Koſten nicht zu hoch. Bei der Ab-
ſtimmung wurde das Schiff mit 21 gegen 7
Stimmen bewilligt.

Jn dem in Frankfurt a. M. zu errichten
den erſten Poſtgebäude iſt auch ein größeres
Abſteigequartier für den Kaiſer vor
geſehen. Verſchiedentlich iſt nun die Anſicht
aufgetaucht, das neue Gebäude ſolle mehr ein
Kaiſerpalaſt, als ein Poſtgebäude werden. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt dieſe Auffaſſung ſehr
energiſch ck und betont, daß die Hauptſache
hier die Poſt ſei. Die Räume für den Kaiſer
ſollten nur hergeſtellt werden, weil ein Abſteige-
quartier nothwendig und der Platz ein ange-
meſſener ſei.

Der König und die Königin von
Sachſen ſind am Freitag in Schloß Sibyllen-
ort bei Oels in Schleſien angekommen.
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Aus Petersburg wird mitgetheilt, daß
wiſchen den Großmächten angeblich eine Ver
ändigung über die bulgariſche Frage

erzielt iſt. Man ſoll ſich dahin geeinigt haben,
nie und nimmer die Regierung des Koburgers
in Bulgarien anzuerkennen, ſondern ruhig abzu
warten, bis er der Regierung müde ſein und
das Land verlaſſen wird. Da dürfte man aller
dings ein Weilchen warten müſſen, und darum
klingt die ganze Meldung nicht recht glaubhaft.

Pariſer Blätter wollen beſtimmt erfahren
haben, daß England dem Dreibund bei-
getreten ſei. Der Vertrag, der dieſen Bei-
tritt regelt, ſoll hinfällig werden, wenn eine der
verbündeten Mächte den Krieg hervorruft. Eng
land verpflichtet ſich, eine ruſſiſche Beſetzung von
Bulgarien nicht als Kriegsfall anzuſehen. Die
britiſche Macht hat im Falle eines Krieges nur
t See, nie zu Lande mitzuwirken. Deutſch
and unterſtützt dafür Englands Politik in

Aegypten, Cypern und Armenien. Letzteres
ſtimmt ganz gewiß nicht.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck
hat, dem „Hamb. Korr.“ zufolge, ſeine Rückkehr
nach Berlin auf unbeſtimmte Zeit verſchoben.

Frankreich. Die Deputiertenkammer hat
am Freitag im Ganzen gegen fünfhundert
Wahlen für giltig erklärt. Floquet bleibt Vor
ſitzender. Nächſte Woche tritt das Kabinet
mit einem Programm vor die Kammer, welches
eine Politik der Verſöhnung und die Noth-
wendigkeit ſogenannter Geſchäftsgeſetze betonen
wird. Durch die letzteren ſoll etwaigen Skandal-
verſuchen der Boulangiſten von vornherein vor
gebeugt werden. Ein Gerücht vom Tode
Jules Ferry's iſt unbegründet, doch ſieht es mit
ſeiner Geſundheit ſehr ſchlecht aus.

England. Jn den Tillbury Docks iſt ein
neuer theilweiſer Streik ausgebrochen, auch
Omnibuskutſcher und Kondukteure drohen mit
einem Ausſtand.

Griechen land. Das griechiſche Miniſterium
hat den von der Oppoſition wegen der kreten-
ſiſchen Frage erhobenen Anſturm abgeſchlagen.
Mit 72 gegen 54 Stimmen hat es ein Ver-
trauensvotum erhalten.

Serbien. Der frühere ſerbiſche Geſandte
Chriſtic in Berlin von dem geſagt wurde, er
habe wegen der fatalen Liebſchaftsaffaitre ſeiner

rau Selbſtmord verübt, iſt noch am Leben.
hriſtic iſt aber krank.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 15. Nov. Jn dieſer Woche

ſtarben kurz nach einander die beiden älteſten
Einwohner unſerer Stadt: der Paſtor Griesbach
im Alter von 95 Jahren und die verwittwete
Frau Geheime Juſtizrath Luther, eine Greiſin
von 94 Jahren.

Halle, 15. Nov. Heute Morgen 4 Uhr
35 Min. paſſirten Jhre Majeſtäten von Leipzig
kommend ohne Aufenthalt den hieſigen Bahnhof.
Der Zug ging auf der Bahnſtrecke nach Magde-
burg weiter.

B. Landsberg, 15. Nov. Heute vollendete
der Oelmüller Gottlob Bernſtedt aus Sieders-
dorf ſein 54. Dienſtjahr in der Dampf-Oel-
mühle des Herrn Otto Hildebrandt im benach-
barten Sietzſch. Vor vier Jahren erhielt derſelbe
von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. zu ſeinem
goldenen Dienſtjubiläum, als Anerkennung ſeiner
treuen Dienſte das Allgemeine Ehrenzecchen.
Trotz ſeines hohen Alters legt der hochbetagte
Mann täglich den viertelſtündigen Weg von
Siedersdorf nach Sietzſch heute noch ohne Be-
ſchwerde zurück um ſeiner allerdings leichten
Arbeit nachzugehen. Ein anderer Arbeiter des-
ſelben Geſchäfts iſt im vorigen Jahre nach 45-
jähriger treuer Dienſtzeit als Maſchinen und
Werkführer geſtorben.

f Aus Thüringen, 12. Nov. Von allen
Seiten laufen Berichte ein über die Feier von
Luthers Geburtstag, die dieſes Jahr namentlich
auf Anregung des Evangeliſchen Bundes überall
eine beſonders feſtliche geweſen iſt. Jn Erfurt,
Jena, Eiſenach, den alten Lutherſtädten haben
wie alljährlich die Kinder mit bunten Laternen
ihren Umzug gehalten und die Erwachſenen haben
den feſtlichen Abend theils im trauten Familien
kreiſenbeim leckeren Gänſebraten, theils haben ſie
in größeren Feſtvereinigungen durch auf den
Tag bezügliche Reden das Bild unſeres großen
Reformators in ſeiner ganzen Bedeutung wieder

neu in ſich entſtehen laſſen. Mag auch dieſer
Feſttag dazu dienen, den Eifer für die evange
liſche Sache zu wecken und zu ſtärken.

f Zi egenrück, 11. Nov. Jn der Montags-
nacht brannten 24 mit Vorräthen aller Art
gefüllte Scheunen nieder. Auch das Friedhofs-
gebäude, ſowie 4 Telegraphenſtangen wurden
durch Feuer zerſtört und die Telegraphenleitung
unterbrochen. Mit den nur zum Theil verſicherten
Scheunen ſind viele Futtervorräthe verbrannt
und iſt der Schaden für die dem Kleinbauern-
ſtande angehörenden Geſchädigten ein ſchwer
empfindlicher.

f Altenburg, 12. Nov. Zu dem Unglück
der Paſer'ſchen Eheleute aus St. Gangloff,
welche, in der Schoßkelle ihres Wagens ſchlafend,
auf dem abſchüſſigen Wege bei Heinrichsruh
zwiſchen Lobenſtein und Schleiz aus derſelben
gefallen und vom Wagen überfahren worden
ſind, erfährt die „L.-Z.“ von hieſigen Verwandten
der Verunglückten, daß trotz des Vorfindens
von 60,20 Mark bei den Leichen ein Verbrechen
nicht ausgeſchloſſen ſei, da die Baarſchaft der
Eheleute bei der Abfahrt 500 Mark betragen
habe. Dem Staatsanwalt in Gera iſt Anzeige
gemacht, auch ſind die Gräber wegen der bevor
ſtehenden gerichtsärztlichen Unterſuchung nur
leicht zugedeckt worden.

f Meuſelwitz, 13. Nov. Heute Morgen
entgleiſte bei Schacht Preditz ein Kohlenzug.
Als derſelbe die ſteile Senkung hinabfuhr,
funktionirten, vielleicht in Folge des ſtarken
Nachtfroſtes und Reifes, die Bremſen nicht mit
großer Vehemenz überſtüürzte ſich der Train,
in Folge deſſen fünf Wagen zertrümmert wurden.
Der Maſchiniſt war noch rechtzeitig von der
Maſchine geſprungen, auch ſonſt iſt von dem
Perſonal Niemand verletzt worden.

Chemnitz, 12. Nov. Mit durchge-
ſchnittener Kehle und ſeiner Baarſchaft von
440 M. beraubt wurde in Chemnitz am Sonn-
abend ein 17jähriger Maurerlehrling aufge-
funden. Der Mörder iſt in der Perſon eines
gewiſſen Schneeberger aus Böhmen entdeckt
worden. Schneeberger hat ſich am Sonnabend
nach dieſer That in einer Droſchke nach Ein-
ſiedel begeben dort iſt er über Nacht geblieben.
Ueber den Aufenthalt des Mörders am Sonn-
abend in Stöckels Gaſthofe in Einſiedel wird
von dort geſchrieben: Zwiſchen 9 und 10 Uhr
langte eine Droſchke mit zwei Paſſagieren an.
Die Paſſagiere begaben ſich in Begleitung des
Kutſchers in die Gaſtſtube und ließen ſich Eſſen
und Trinken geben. Einer der Angekommenen
machte ſich dadurch den anweſenden Gäſten auf-
fällig, daß er leichtſinnig mit dem Gelde mani-
pulirte. Er brachte u. A. mehrere Hundert-
markſcheine zum Vorſchein, welche in dem von
ihm auf den Tiſch verſchütteten Biere förmlich
ſchwammen. Gegen 9 Uhr früh kam dem Gaſt-
wirthe die vom Staatsanwalt erlaſſene Auf-
forderung zur Ermittelung des Mörders zu
Händen. Sofort ſtieg in ihm der Argwohn auf,
daß der verdächtige Gaſt am Abend vorher der
Raubmörder ſei und er machte alsbald dem
Stationsvorſteher, ſowie dem Gendarmen Mit-
theilung hiervon. Auf Bahnhof Burkhardtsdorf
wurde dann ſeine Feſtnahme veranlaßt und der
Mörder nach Chemnitz transportirt, wo er von
einem Knaben ſofort als der Menſch recognosciert

wurde, welchen er kurz vor geſchehenem Morde
in Gemeinſchaft mit dem Ermordeten geſehen hatte.

t Jnfolge Nachforſchungen im Dome zu
Meißen hat man an der Kanzel, ſowie auf
größeren und kleineren Wandflächen, unter mehr
facher Tünche verſteckt, alte, zum Theil noch
wohlerhaltene Malereien aufgefunden. Durch
vorſichtiges Abwaſchen iſt nanmehr die einſt
übertünchte Kanzel in ihrer urſprünglichen Form
und Anſehen wieder hergeſtellt worden. Das
große Feld beim Aufgang zur Kanzel zeigt auf
ſchwarzem Grund mit goldenen Buchſtaben ge-
ſchriebene Bibelverſe, die inzwiſchen auch eine
Erneuerung erfahren haben. Das Mittelfeld
ſcheint mit Skulpturen geſchmückt geweſen zu
ſein und die kleineren Felder enthalten ähnliche
Malereien, wie das zuerſt erwähnte große Feld
zwiſchen beiden jedoch befinden ſich noch ſchöne
Ornamente in Relief. Jn ihrer gegenwärtigen
Geſtalt bietet die Kanzel nunmehr einen ſchönen
Anblick; es iſt dies dieſelbe ehrwürdige Kanzel,
auf welcher Heinrich der Fromme am 15. Juli
1539 die erſte proteſtantiſche Predigt im Dome

abhalten ließ. Man hofft, noch weitere Maleraufzufinden, t er
Kaſſel, 12. Nov. Eine dunkle That it

geſtern an's Licht gekommen. Jm Walde bei
Sandershauſen, unweit der heſſiſch hannöverſche

Grenze, wurde etwa 30 Schritt vom r
entfernt die noch vollſtändig erhaltene Leige
eines jungen Mannes aufgefunden. Mehrere
Perſonen, die zufällig in jene Gegend kamen
entdeckten den ſchauerlichen Fund, der unter den
Laube des Waldes etwas verſcharrt war nur
die Stiefeln guckten ein wenig hervor und
führten ſo die Entdeckung herbei. Die Leiche
war auffallend gut gekleidet, aber in den Taſchen
des anſcheinend einige zwanzig Jahre alten
Mannes war auch nicht das Geringſte zu finden
welches über die Perſönlichkeit deſſelben hätte
Aufſchluß geben können, ebenſo fehlten Uhr
Geldbörſe, ſowie auch jeder noch ſo geringe
Werthgegenſtand. Dagegen wies die Leiche die
Spur eines im Rücken erhaltenen Stiches auf
auch zeigte der Kopf eine klaffende Wunde,
welche, von einem ſtumpfen Jnſtrumente augen
ſcheinlich herrührend, den Tod des Unbekannten
herbeigeführt hat. Die Leiche hat ſchon mehrere
Tage im Walde gelegen, denn theilweiſe war
ſchon Verweſung eingetreten. Nach dem Befunde
ſcheint Raubmord vorzuliegen. Soweit bis jezzt
ermittelt iſt, iſt die Perſönlichkeit des Ermordeten
in Stadt und Umgegend völlig unbekannt. Es
iſt auch gar nicht bekannt ge.vorden, daß in
hieſiger Gegend jemand vermißt wurde. Hoffentlich
gelingt es der eingeleiteten Unterſuchung bald
Licht in dieſes grauenvolle Dunkel zu bringen.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 16. November 1889.

s Nachdem wir in den Wintermond
eingetreten, beginnt man ſich überall ſchon
jetzt für das groß Ereigniß in der Winterzeit,
das liebe Weihnachtsfeſt, zu rüſten. Je näher
es rückt, deſto eifriger werden die Vorbereitungen
getroffen. Allen voran regt ſich die Kinderwelt,
welche ihre Wunſchzettel entwirft und ſich durch
große Artigkeit auszeichnet, die durch den Hin
weis auf den „Weihnachtsmann“ immer von
Neuem belebt und rege gehalten wird. Jn nicht
minderem Grade wirkt die Wiederkehr des Feſtes
auf Dienſtboten oder ſonſtige Angeſtellte ver
edelnd ein. So höflich, ſo aufmerkſam wird
man im ganzen Jahre nicht behandelt wie jetzt,
ſo eifrige Lauſcher auf die geheimſten Wünſche
hat man niemals gekannt. Noch in anderer
Hinſicht wirft das Feſt, von dem uns nicht mehr
ganz ſechs Wochen trennen, ſeine Schatten oder,
da es ein ſolches des Lichtes iſt, ſeinen Glanz
voraus. Die geheimnißvolle Nadelarbeit beginnt,
welche ſo viele Nachtruhe und ſo manches gute
Auge koſtet. Am Tage ſind die zu über
raſchenden Empfänger im Wege, auch mangelt
die Zeit zu außergewöhnlicher Produktion, da
ſitzen nun die weiblichen Familienglieder tief in
verſchwiegene Nächte hinein und häfeln, ſtricken,
ſticken und appliciren, als wäre das Weltall
mit Tiſchdecken, Socken, Sophakiſſen und
Schlummerrollen zu verſorgen! Freilich auch
anderwärts häuft ſich dieſer Proviant. Die
Geſchäſtslager und die Schaufenſter füllen ſich,
und hier in vollſter Oeffentlichkeit gewahrt man
die Ueberproduktion der vorweihnachtlichen
Wochen. Man ruüſtet ſich für den großen
Umſatz, welcher in ſehr vielen Geſchäften das
Defizit des ganzen Jahres decken und die eigent-
liche Ernte induſtriellen Fleißes liefern ſoll. So
wirft das große Ereigniß ſeinen Schatten vor-
aus und wohin er fällt in Deutſchland das
ja allein ſo ausnahmslos das Chriſtfeſt als
Gabenfeſt feiert bringt er Leben und Treiben
die Fülle, bis ihn der Lichterglanz des Tannen
baums auslöſcht, unter deſſen verklärendem
Glanze Alles ausgebreitet liegt, das des großen
Ereigniſſes Schattenepoche producirt hat.
iſt eine fleißige Zeit von jetzt ab bis Weihnachten

gſ n r m T S———Letzte Nachrichten und Depeſchen.

New-York, 16. November. Meld-
ungen aus Rio de Janeiro zufolge
brach daſelbſt eine revolutionäre Be
wegungder Republik bezweckt. Die Armee
unterſtützt die Revolution Es iſt
eine proviſoriſche Regierung eingeſetzt.

aus, welche die Herſtellung

M

egen

etrage



teien Anzeigen.
Altenburger Bewahranſtalt.

an das nächſte Nähen findet Dienſtag, den 19.
Wege Bis von Nachmittag 3 Uhr an, bei Frau
eiſe d. Buggenhagen ſtatt. Für alle erhalkenen
hrere Vaben perglich mr bitten wir auch ferner uns

reuen.a. i Eb Grumbach, H. v. Katben,
nur v. Kehler, M. Schönberger, W. Stock

a Ellern- Auction.
r den 19. November cr.jenſtag,n Dienſt chmittags 2 Uhr
hätte gen ca. 25 Stück Eüern auf der Wieſe zu
Uhr, jpiseh meiſtbietend verkauft werden.
ringe Eanne platz Gaſthaus Oberbeunaga

Die Warnicke'schen Erben.
IOrtskrankenkaſſe

an der Barbiere, Böttcher, Buch-
m I binder u. verwandter Gewerke.

ſt OrdentlicheI general Verſammlung.
ß in RMontag, den 25. November 1889, Abends
ntlich g Uhr in der „guten Quelle“.
bald S Tagesordnung:e Wahl dreier Vorſtandsmit lieder.

Wohl der Commiſſions Mitglieder zur Prüf
ung der Jahresrechnung.

9. z) Anträge von Mitgliedern.
rond Um zahlreiches Erſcheinen der Arbeitgeber und
ſchon gaſſenmitglieder eſucht Der Vorstand.

Wo? kauft man am billigſten
und beſten

m Productions- resp. Fabrikationsorte-
Von der Fabrik direct an die Conſu!

menten verſendet, ohne jede Vermittelung, alſo
ohne jede Vertheuerung, jedes Maaß von

Damentuchen

Mantel-AUeherzieher-u.
Anzugsſtoffen

n Nachnahme oder vorherige Einſendung des
etrages u. ſteht mit Muſtern gern zu Dienſten

Johann Müller
in Sommerfeld i. L., Tuchfabrikgeſchäft.

e TerimaMaſlochſenfleiſch,
à Pfund 60 Pfg. empfiehlt

E. Biſchoff, Fleiſchermſtr.
DOelgrube 26

g S FleiſchextractKemmerich Oſt 7 25 r
Cibils flüſſ. Fleiſchertract à Büchſe 1,50 M.
Liebigs Fleiſchextract billigſt

bei 5 Pfunden
ma Engros Preiſe
BRouillon-Kapseln à Stück 10 Pfg.

mit kochendem Waſſer übergoſſen, erhält
man 1 Taſſe ſchmackhafte Bouillon

in der Orogen- u. Farbenhandlung von

Oscar Leber
BRurgsetrasse 16.

Haus -Waſſerleitungen legt vortheilhaft
n J. M. Eibee, Klempnermeiſter,
e Schmaleſtraße Nr. 20.
X Molikennd täglich zu haben.

a

Oeffentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung.

I Tages- OrdnungMontag, den 18. November 1889, Abends 6 Uhr.
1) Kenntnißnahme von dem Ergebniß der Prüfung der Sicherheit der im Jahre 1887 aus der

ſtädtiſchen Sparkaſſe ausgeliehenen HypothekenKapitalien.
2) Argen einer Beihülfe zur Prämiirung bei der im März k. Js. hier ſtattſindenden Geflügel

usſtellung.
3) Genehmigung der weiteren Ausdehnung der oberirdiſchen Drahtleitung zum Zwecke electriſcher Be

leuchtung an die Herren Gebr. Steckner.
4) Genehmigung des Uebereinkommens mit den Herren Gebr. Dietrich wegen Entnahme von Waſſer

aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung.
5) Den Bahnbau Merſeburg-- Lauchſtädt betr.
6) Wahl einer gemiſchten Kommiſſion Behufs Erbauung eines Siechenhauſes.
7) Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 14. November 1889.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
r. Witte.

Bekanntmachung.
Gemeinſchaftliche Ortskrankenfaſſe der Stadt Merſeburg.

General Verſammlung.
Dienſtag, den 19. November er., Abends 8 Uhr im Rathskeller

Tages-Ord nung.
1) Ergänzungs Wahl des Vorſtandes.
2) Wahl eines aus 3 Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſes zur Prüfung der Jahree Rechnung.
Etwaige Anträge von Mitgliedern der GeneralVerſammlung ſind rechtzeitig ſchriftlich bei dem

unterzeichneten Vorſitzenden des Vorſtandes anzubringen. Die Herren Vertreter werden zu dieſer
GeneralVerſammlung hierdurch eingeladen.

Merſeburg, den 8. November 1889
Der Vorſtand. Schönlicht, Vorügender.

Bekanntmachung.Jn der am Montag, den 11. November im „Tivoli“ abgehaltenen und von Wählern
der I, II. und III. Abtheilung zahlreich beſuchten Verſammlung zur Beſprechung der bevorſtehenden
Stadtverordneten-Wahlen, iſt mit Stimmenmehrheit beſchloſſen worden

1) Für die III. Abtheilung a. zur Wiederwahl die Herren Profeſſor Dr. Witte und
Handelsgärtner Voigt b. zur Neuwahl: den Herrn Regierungs Secretär Paul Hetzer an Stelle
des von bier verſetzten Hrn. VerbandsJnſpector Beyer;

2) Für die II Abtheilung zur Wiederwabl: die Herren Kaufmann Dürbeck, Büreaus
Vorſteher Schwengler und Rechtsanwalt und Notar Wölfel

3) Für die I. Abtheilung a. zur Wiederwahl: die Herren Juſtizrath Grube, Kaufmann
Peckolt und Regierungs Secretär Rindfleiſch; b. zur Neuwahl: den Herrn Feuer Societäts Kaſſen
Rendanten Artus an Stelle des verſtorbenen Hin. Rechnungsrath Nitzſche bis ult. 1891 und
den Hrn. Kaufm. Klaguß an Stelle des freiw. ausgeſchiedenen Hrn. Rentier Lorenz bis ult. 1893
den ſtimmberechtigten Wählern beſtens zu empfehlen.

W Bezügliche Wahlzettel werden an den Wahltagen vor den bereits bekannt ge-
gebenen Localen zur Ausgabe gelangen.

Der Vorſtand des Bürger-Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen.

Zu den Stadtverordnelen-Wahlen.
III. Abtheilung.

Die von einem großen Theile der Bürger der 3. Abtheilung
gewählten Vertrauensmänner haben beſchloſſen, bei der am

Montag, clen E. Novembervon Morgens 9 Uhr bis Mittegs 1 Uhr ſtattfindenden Stadt-
verordneten- Wahl den Herren

Profeſſor Dr. W iütte,
Mechanikus A. Dresdäner,
Kaufmann Fran Whiele

(in Firma Thiele C Franke.)
ihre Stimmen zu geben.

Wir bitten unſere Mitbürger für die Wahl dieſer Herren ein-
zutreten u. am Wahltage ihre Stimmen für dieſelben abzugeben.

Das Vertrauensmänner- omeötee.
e Ncſten Mittwocoh, den 20 d. MI krifft ein Transporte

F.
C Ardenner

und PDäniſche Pferde
bei mir zum Verkauf ein.

Acht V ins ein,MAolkereit Merseburg, Amtshäuſer 8a. Merſeburg, Bahnhofſtr. 3.
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V Eurer Kg. genügt für 100 Tassen

foeinster Chocolade,
Co.

Ueberall vorräthig

Bester im Gebrauch PilIigsber.

An die Wähler ders. Abtheilung
Zur r Weutanhl D. empfehlen wir den Königl.

Gefängniß-Jnſpector a. D.

Herrn G. A. Findenſtein.
Derſelbe iſt ein älterer, ſehr umſichtiger, energiſcher und

mit den hieſigen Communal- Verhältniſſen ſehr
gut vertrauter Mann.

ae hrere
pph J o Anseta

F. HERRFURT,
k3

2

m

D WW

Weihnachtsaufträge zur sorgfältigen Ausführung erbitte
mir schon jetzt.

Von heute ab ſteht große Auswahl von

S tragende Kühe und Färſen,
ſowie neumilchende Kühe mit den Kälbern

zum Verkauf. F. Vrh.Für Bandwurmleidende!
Jeden Bandwurm entferne in 1-—2 Stunden ratikal mit dem Kopfe, ohne Anwendung von

Couſſo, Granatwurzel und Camalla. Das Verfahren iſt für jeden menſchlichen Körper ſehr geſund,
ſowie leicht anzuwenden, ſogar bei Kindern im Alter von 1 Jahr. ohne jede Vor oder Hunger
kur, vollſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr für den wirklichen Erfolg leiſte
Garantie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche Kuren durchgemacht wurden. Streng
reelles Verfahren, welches Tauſende von Dankesſchreiben aus ganz Deutſchland 2c. mir bezeugen.
Adreſſe iſt: G. Molz warth, Frankfurt a. M. Sachſenhauſen. Die meiſten Men
ſchen leiden, ohne daß fie es wiſſen, an dieſem Uebel und werden dieſelben größtentheils als Blut
arme und Bleichſüchtige behandelt. Kennzeichen ſind: Abgang nudelartiger oder kürbiskernartiger
Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, Appetitloſigkeit abwechſeind
mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen,
Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz,
Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Afterjucken, wellenartige Bewegungen und ſaugende Schmerzen
in den Gedärmen, belegte Zunge, Herzklopfen.

Kirchlicher Verein des Neumarkts. ellmacherhölzer.
Dienſtag, den 19. November, Abends 8 Uhr,

Versammlung in der „Stadt Leipzig“. e et und halte
Antrag auf Statutenänderung. Weihnachtsbe- Düsenberg
ſcheerung. Vortrag des Herrn Lehrer Haupt. Julſiusmahle b. Rinbeek.
Anderes vorbehalten. Der Vorstancdl. Preisconrante auf Verlangen gratis.

Dommänner Verein n.
in der „Funkenburg'“. Sonntag den 17. u. Montag den 18. d. Mts.

Vortrag: Ueber die Unſterblichkeit der ladet zur Kürmmess freundlichſt ein.
Seele (Diak. Bithorn.) Gäſte ſind willkommen. F. Rugday.

n Redaction, Schnellpreſſendruc und Verlag von J. Leidholdt m M

Jecler Husten
erschüttert und greift die Athmungsorgane
deren regelmässiger Function der Organismus be
bei Nichtbeachtung sind leicht ernste Hals
Brustkrankheiten die Folgen

Alle an Husten und Heiserkeit Leidenden sollten
diese daher im Keime zu UÜndern suchen, wobei die

Stollwerck nen

Brust-Bonbons
treffliche Dienste leisten.

In versiegelten Packetchen zu 40 und 25 P
vorräthig
in Merseburg bei F. Curtze, Stadt

Apoth. und bei Cond. C. F Sperl;
in Lauchstädt bei F. H. Langenberg;
in Lützen bei William Sack;
in Schaffstädt bei C. H. Stammer;

in Schkeuditz bei M. Wegner.

Mmeſnron«e.
Dienstag, den 19. November er.

mm Abends s Uhr, n
c Aweites
Abonnements-Concert,

ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren-Regts. Nr. 12 unter Leitung ſeines Du

Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.

Mi ſind im Vorverkauf bei den Herren umBillets Cigarrenhändler Meyer, Bahnhof nicht

ſtraße, Matto, Roßmarkt, Moritz (in Firma
Gebr. Schwarz) Burgſtr. 13 und Hrn. Heuer (in komme
Firma A. Wieſe) Burgſtraße 3 zu haben. angen!

Reichskrone. Theater.
Montag, den 18. d. Mts, Abends 8 Uhr richt.

Elite Zauber-Soiree ſeither
des weltbekannten Kaiſerl. Kgl. HofMagikers und begon.

ſt.

AntiSpiritiſten Er Mien
Professor Wolton auf eVorführung nur vollſtändig. neuer Senſation er- es nit

regender Experimente. R Darſtellung Spiri Da
tiſtiſcher Manifeſtationen. E Sämmtliche Er wiede
perimente werden ohne Apparate ausgeführt und beit,
nach der Ausführung genau erklärt. Neues

Preise der PIätze.
Jm Vorverkauf bei Hrn. F. W. Benneke er ar

(neben der Reichskrone), Sperrſitz und Loge 75 durch
Pfg., 1. Platz 40 Pfg. An der Kaſe: M
Sperrſitz und Loge 1 Mark, 1. Platz 50 Pf. ſehte
Gallerie 30 Pfg., Kinder unter 12 Jahren und Geſch
Militär ohne Charge die Hälfte. n r

Stadttheater Halle.Sonntag 17. Rovember. Zwei Vorſtellungere I erzas
Nachmittags präciſe 32, Uhr. FremdenVorſtel. v e
ung zu halben Opernpreiſen. Fatinitza. Operette e

Abends präciſe 73, Uhr. Rndin e. a
Stadttbeater Leipzig nütztNeues Theater. Sonntag, 17. November. An erhal

fang 7 Uhr. Die Stumme von Portici. ſein
Altes Theater. Anfang 7 Uhr. Zum 1. Male St
wiederholt: Der zündende Funke. Luſtſpiel in Zwei
1 Akt. Hierauf: Zum I. Male wiederholt: gewo
Ballabend. Luſtſpiel in 1 Akt. Dann Zun ſah,
1. Male wiederholt: Nur keinen Lieutenant Ab

Ferner: Zum I. Male wiederholt: Post Sein
festum. Zum Schluß Die Puppeufee. rCarola Theater. Anfang 7 Uhr. 24. Gaß m
ſpiel des Herzogl. Meiningen'ſchen Hoftheaterd.
Zum vierten und letzten Male: Die Räuber
Schauſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller.



gr. 270. 1869. Beilage des MNerfeburger Kreisblattes. Sonntag, 17. Novbr.

Die Premiore.
Eine Skizze nach dem Ungariſchen.

Ei, ei, ſchon 8 Uhr vorbei und der Kleine
och nicht! Was iſt das Sonſt pflegtkommt no indoch immer ſo pünktlich zu ſein!

e Beſorgt geht das Mütterchen zum Fenſter und
bhct hinaus, aber es ſieht Niemanden. Dann

ippelt es zur Thüre und horcht, aber es hört
77 das Geräuſch der wohlbekannten Schritte
Rcht. Dem Jungen wird doch Nichts paſſirt
ein Nein, Mütterchen denkt gar nicht daran.

Es iſt nicht gewohnt wie die meiſten anderen
rauen gleich das Aergſte zu befürchten und

ch mit grundloſen Schreckensbildern zu quälen.
Es vertraut auf den guten Gott und weiß, daß
ohne ſeinen Willen uns auch nicht ein Härchen
gekrümmt wird.

Gewiß haben den Kleinen ſeine Freunde zu
einem Spaziergange verlockt, oder es gab viel
leicht in der Redaction eine dringende Arbeit,
es waren Telegramme angelangt oder ſonſt

ichen.de e Wher, was es auch immer ſei, der Junge

wird ſchon dafür ſeinen Theil bekommen, daß
er ſeine alte Mutter ſo lange warten und das
Rachtmahl auskühlen und vertrocknen läßt.

Endlich trapp, trapp werden die be-
tannten Schritte hörbar und eingeſchneit, naß,
fröhlich, tritt der „Kleine“, einen ganz kalten
Luſtſtrom mit ſich bringend, herein. v

Der „Kleine“ iſt ein ungefähr fünfundvierzig-
jähriger Mann mit ſchon ergrauendem Kopf
und Barthaar, allein vor ſeiner Mutter iſt er
auch jetzt noch ein Kind, welches ſie wohl gar
auch beſtrafen würde, wenn es nicht immer gar
ſo gut wäre.

Mütterchen, Mütterchen, freue Dich! ruft
er ſchon in der Thüre, indem er den Schnee
von ſich abſchüttelt und ſorgfältig den naſſen
Schnurrbart abwiſcht, bevor er ſeiner Mutter
die Hand küßt. Du haſt mir gezürnt, nicht
wahr, daß ich mich ſo verſpätete? Aber wenn
Du wüßteſt, welch' gute Nachricht ich bringe!

Gute Nachricht, Anton Nun ſchnell,
erzähle, früher aber ſetze Dich hierher zum Ofen,
um Dich zu wärmen. Du haſt Dich durchkältet,
nicht wahr

Miütterchen, denk' Dir nur, woher ich
komme. Vom Director! Man hat mein Stück
angenommen

Wirklich? O Anton
Die alte Frau beugt ſich mit ſtrahlendem

Antlitz vor. Das war eine echte Freudennach-
richt. Seit Jahren warteten ſie ſchon darauf;
ſeither hat auch ſchon Antons Haar zu ergrauen
begonnen, während ſie indeſſen ganz alt geworden
iſt. Wie oft hatte ſie ihren Sohn mit düſterer
Miene nach Hauſe kommen und ſich entmuthigt
auf einen Seſſel werfen geſehen. „Man hat
es nicht angenommen!“

Dann aber kehrte ſeine gute Laune alsbald
wieder zurück; er machte ſich wieder an die Ar
beit, corrigirte das alte Stück, oder ſchrieb ein
Neues, das wußte Mütterchen nicht mehr
genau, ſondern ſchaute nur andächtig zu, wie
er arbeitete, und trippelte auf den Fußſpitzen
durch's Zimmer, um ihn nicht zu ſtören.

Manchmal warf Anton die Feder bei Seite,
ſeßte ſich zu ihr hin und erzählte ihr luſtige
Geſchichten. Sie wußte dabei ſo herzlich zu
lachen. Dann theilte ſie dieſelben den Nachbarn
mit, indem ſie ſtolz hinzufügte: Anton hat's
erzählt!

Ueberhaupt war Alles, was Anton ſprach oder
that, großartig. Sie betete den „Kleinen“ an,
zeigte es ihm aber darum nicht zu ſehr und
manchmal ſuchte ſie ihn auch auszuzanken. Es
nütt Nichts, man muß die Autorität aufrecht
erhalten, ſonſt wollte der Junge gar noch klüger
ſein als ſeine Mutter.

So lebten ſie ſchon ſeit vierzig Jahren zu
Zwei; ſeit vierzig Jahren, da Mütterchen Wittwe
geworden und muthig, voll Gottvertrauen dazu-
ſah, ſich durch's Leben zu kämpfen.

Anton war vom Hauſe nie fern geweſen.
Seine Mutter erzog ihn und es exiſtirte auch
für ihn keine andere Frau auf der Welt. Dies
einzige, gütige, liebe Antlitz ſah er in ſeiner

Kindheit über ſein Bett gebeugt wachen dieſe
fleißigen zwei Hände ſah er vom frühen
Morgengrauen bis zum ſpäten Abend ſich in
fleißiger Arbeit mühen, damit ſie das tägliche
Brod erwerben

Die Jahre verfloſſen, ſie wußten ſelbſt nicht,
wie. Mütterchen arbeitete, Anton wuchs heran,
ſtudirte und begann dann zu ſchreiben, damit
auch er was verdiene und dann Gott weiß
wie wurde ein Schriftſteller aus ihm, ganz
ſo, wie aus einem anderen Menſchen ein
Advocat, ein Arzt oder ein Beamter wird. Er
war kein beſonderes Talent, aber er fand bei
einem Blatte eine Stelle und gehörte zu jenen
mittelmäßigen Schriftſtellern, welche die gemeinen
Soldaten der Journaliſtik bilden, zwar in
ſchablonenmäßigen Style ſchreiben, aber unent-
behrlich ſind.

Nichtsdeſtoweniger erhielt er natürlich nur ein
elendes Honorar, von dem er ſich und ſeine
Mutter kaum zu erhalten vermochte, die er jetzt
um Alles in der Welt nicht hätte arbeiten laſſen.
Er hatte Freunde, die ihn um ſeiner ſanften,
zarten und gemüthlichen Manier willen liebten
und denen er manchmal ſeine Lage klagte.

Verſuche, ein Theaterſtück zu ſchreiben, er
muthigten ihn dieſe. Heutzutage verlohnt es
nur dies zu ſchreiben, wenn man auch Nutzen
davon haben will! Anton verſuchte es. Es
ging ſehr ſchwer. Jndeſſen, er dachte an ſeine
Mutter, der ſein Erfolg ſo große Freude bereiten
würde und deren alte Tage er gerne ſchön, ge
mächlich und von allen Sorgen frei geſtalten wollte.

Aber man wies ſein Stück zurück. Nichts-
deſtoweniger ließ er ſich nicht entmuthigen. Er
arbeitete weiter. Langſam und ſchwer, allein er
gab die Hoffnung nicht auf.

Anton war kein wildes Genie. Er trug kein
langes Haar; war mit der Welt nicht unzu
frieden, klagte wegen ſeiner eigenen Mißerfolge
nicht das „Zunftſyſtemn“ an und maß die
Erfolge Anderer nicht der Protection bei.

Er wußte, daß er arbeiten müſſe, wenn er
irgend Etwas erreichen wollte, und er arbeitete,
war heiter und zufrieden.

Außer ſeiner Mutter liebte er nie ein anderes
Weib. Manchmal fiel es ihm zwar ein, daß er
heirathen ſollte, aber er ſchrak zurück vor dem
Gedanken, ſich von ſeiner Mutter zu trennen,
oder eine Frau in's Haus zu bringen, welche
die Alte nicht genügend ehren würde.

Und ſchließlich, wenn er auch ein armes
Mädchen nähme, würde das Elend nur größer

eine reiche aber würde ihn nicht mögen.
Dann blieb ihm auch für das Liebeln keine

Zeit übrig. Anton beſaß mit vierzig Jahren ein
reineres und unſchuldsvolleres Herz als andere
Männer in ihrem zwanzigſten Lebensjahre.

Später, dachte er bei ſich, ſpäter, wenn man
einmal ſein erſtes Stück angenommen haben und
er ſich eine bequeme Stellung geſchaffen haben
wird, dann wird er ſich vielleicht um ein hübſches,
gutes, kleines Weibchen umthun, wenn es nicht
ſchon zu ſpät ſein wird. Vielleicht aber auch dann
nicht. Er hatte ja wen zu lieben ſeine Mutter.

Und nun iſt er zum Ziele gelangt
Wie die Beiden beim Tiſche ſitzen und Anton

auf das vor Glück ſtrahlende Antlitz der alten
Frau blickt, denkt er bei ſich, daß es der Mühe
werth ſei, zu leben und zu arbeiten

Man begann, das angenommene Stück einzu-
ſtudieren und alsbald wurde es zur Aufführung
anberaumt. Welche e war das, als Anton
heimkehrend von den Proben erzählte. Er hoffte,
Erfolg zu haben. Auch ſeine Freunde, die ihn
oft aufſuchten, prophezeihten ihm Erfolg. Sie
gingen gerne in das ärmliche, aber reine und
fröhliche Heim und die munteren Jungen ehrten
die gute, gemüthliche Frau Alle, als ob ſie ihre
eigene Mutter geweſen wäre. (Schluß f.)

Von der Emin-Paſcha Expedition des
Dr. Peters.

(Schluß.)

Jn Derani kamen wir kurz vor 6 Uhr
Abends an, ich trat bewaffnet und von Nur und
Mku gefolgt ans Ufer und verlangte den Mſe
zu ſprechen. Das Dorf wimmelte von Speer-

trägern, aber wieder bemerkte ich einige Araber
mit Flinten. Der Mſe lag auf einer Matte,
er lud mich ein, Platz zu nehmen, und darauf
fing ich an, zu erzählen. Jch ſagte, in Engatang
ſei jetzt der Chef einer großen Expedition von
Europäern mit Kriegern und Trägern und
Kameelen, auch hätte er eine Kanone bei fich.
Dieſer bana mkuba sana (ſehr großer Herr)
hätte einige Maus nöthig und bäte den Mſe,
ihm einige hinabzuſchicken, um ſich davon aus-
zuwählen. Die Beſitzer würden Geld oder
Zeug c. bekommen. Da der Alte wohl kaum
Alles verſtanden hatte, ſo wiederholte ihm Mku,
der ſchon mehr an meinen Jargon gewöhnt iſt,
die ganze Rede. Die Antwort, die nach
einigem Zögern erfolgte, lautete: es wären
keine Maus da. Jch ſtand auf und
ſagte, ich würde ſelbſt zuſehen. Nur und
Mku gingen dicht hinter mir, dann folgte in
erwartungsvoller Stille der große Haufen, wohl
gegen 100 Mann. Jn einiger Entfernung von
meiner Mau lag eine andere, nagelneu und ſehr
groß; ich legte die Hand darauf und ſagte,
laut, daß ich dieſe Mau zu haben wünſche. Ein
ſchrecklicher Auftritt erfolgte: furchtbares Ge
brüll ertönte aus allen Kehlen, Speere wurden
gehoben und Flintenhähne knackten, ein großer
Kerl, wahrſcheinlich der Beſitzer der Mau, ſprang
auf mich zu und ſetzte mir das Speereiſen auf
die Bruſt, ſeine häßlichen Züge waren durch die
Wuth zu einer Teufelsfratze verzerrt. Fort-
während mit ſeinem Speer zuckend, ſchrie er
mich auf Kipokomo an, wovon ich natürlich
kein Sterbenswörtchen verſtand. Jn der
linken Hand hielt ich die fertige Büchſe,
in der rechten den Revolver, den ich
ſchnell und heimlich ſpannte. Aeußerlich blieb
ich vollkommen ruhig, hatte auch keine Angſt,
nur eine Art Gefühl, daß es jetzt doch wohl
an's Sterben ginge. Jch verlangte Ruhe und
ſagte dann zu dem Mann, ich wolle nicht mit
ihm verhandeln, ſondern mit dem Mſe, er ſolle
weggehen. Jch ſah, wie er den Speer feſter
faßte, und hob den Revolver, da ſtürzte Mku,
der unterdeſſen die Leute zu beſänftigen verſucht
hatte, heran, warf ſich vor dem Manne auf die
Knie und hielt ihm den Arm feſt, zugleich flehte
er mich an, doch in's Boot zu gehen. Langſam
den Revolver der Menge entgegenhaltend, ſchritt
ich rückwärts zum Boot. Nur ſaß ſchon drin
und Mku folgte, die Bootsleute wollten mit aller
Kraft abſtoßen, da erſcholl vom Ufer betäuben-
des Triumphgeheul und Händeklatſchen. Ein
Flintenträger ſprang vor, ſchlug auf mich an
und gab Feuer, raſch folgten hintereinander
mehrere Schüſſe, die Kugeln ſchlugen in's Boot.
Mich durchzuckte der Gedanke, daß die Kerle,
wenn ich nicht antwortete, immer unverſchämter
werden würden. Jch hob daher die Büchſe,
zielte auf den Mann, der zuerſt geſchoſſen hatte,
und ſah, wie er im Feuer fiel. Dann zog ich
den Revolver und feuerte, da noch kein Schuß
vom Ufer kam, 5 Schuß (ein Verſager) auf den
großen Haufen ab. Die Wirkung konnte ich
nicht feſtſtellen, da es ſchon ziemlich dunkel war
und drüben ein furchtbarer Tumult herrſchte.

Trotzdem unſer Boot raſch ſtromabwärts glitt,
hatten wir doch bald wieder eine zahlreiche
Begleitung am anderen Ufer. Wir lagen bis
auf die Bootsleute platt im Boot und blos die
Gewehrläufe ragten hervor der Anblick dieſer
hielt wahrſcheinlich die Leute ab, noch weiter zu
ſchießen, trotzdem man aus dem wüthenden
Geſchrei heraushörte, daß watu wanne(4Männecr)
gefallen ſeien. Nach einer halben Stunde wurde
es ruhiger, man hörte nur noch in der Ferne
rufen und antworten. Jch hüllte mich in eine
Decke und ſchlief feſt ein. Nach etwa zwei
Stunden wachte ich auf, unſere Mau lag ſtill
am linken Ufer, drüben wimmelte es von
Männern, und Nur zeigte auf einige Maus, die
dicht mit Kriegern bemannt ſtromabwärts lagen
und uns den Weg verſperrten. Die Leute von Derani
hatten offenbar die benachbarten Dörfer allarmirt
und kamen jetzt, um Rache zu nehmen. Fort-
während wiederholten ſie, ich hätte 4 Mann von
ihnen erſchoſſen und ſie würden uns alle tödten.
Was war zu thun Wenn ich weiter den Fluß
hinabfuhr, ſo wäre ich den Feinden direkt in die



Hände gefallen, jedenfalls hätten wir uns aus
nächſter Nähe ihren Speeren ausſetzen müſſen,
die ſie mit großer Geſchicklichkeit zu werfen ver
ſtehen. Da die Maus ſehr ſchmal ſind, ſo
wären wir außerdem ziemlich ſicher umgeſchlagen,
wenn wir irgendwo collidirten, was ſich kaum
hätte vermeiden laſſen. Es blieb alſo nichts
weiter übrig, als ſchnell an das Ufer zu ſpringen,
ſich zu verſtecken und dann den Marſch zu Fuß
fortzuſetzen. Darauf hin lautete denn auch der
Rath, den mir Mku gab, welcher inzwiſchen
einen der Bootsleute durch Verſprechungen
bewogen hatte, uns als Wegweiſer zu
dienen. (Die Wapokomo des Sultanats Witu

inen mit ihren Stammesgenoſſen oberhalb
und beſonders den am engliſchen Ufer wohnen-
den nicht auf ſehr freundlichem Fuße zu ſtehen.)
Bis auf zwei Decken, die Mku mitnahm, und zwei
mit Waſſer gefüllte Feldflaſchen ließen wir Alles
im Boot zurück, ſprangen mit einem Satz ins
hohe Ufergras und begannen zu laufen. Mit
ſchwerem Herzen ließ ich die Mau im Stich.
Unſere Flucht war bemerkt worden, das bewies
uns das erneute hundertſtimmige Geſchrei
und eiliges Rudergeplätſcher. Bald hörten
wir hinter uns, rechts und links von uns die
Stimmen der Verfolger. Wir rannten einer
hinter dem andern, der Mpokomo zuerſt, ich als
Letzter, etwa eine halbe Stunde weiter, kreuz und
quer, bald hinſtürzend, bald an Dornen hängen
bleibend. Schließlich kamen wir an ein Bananen-
feld, in dem ich bis an den Hals in ein großes
Loch fiel ſich war ſo müde und außer Athem,
daß ich nicht mehr laufen konnte und wollte.
Wir legten uns platt auf den Boden, gegen das
Licht des Vollmondes ſchützten uns die breiten
Bananenblätter. Ueberall um uns her, bald
näher, bald ferner, hörte man rufen und ſchreien,
wir lagen ganz ſtill mit fertiger Büchſe wohl
eine halbe Stunde lang. Dann verzogen ſich
die Stimmen allmählich, wir ſtanden leiſe auf
und begannen unter der Führung des Mpokomo
unſern Heimweg. Es war eine kritiſche Lage,
in der ich mich befand: mit nur zwei Be-
gleitern in der Steppe, drei Tagemärſche von
Dr. Peters entfernt, umgeben von Hunderten
von Feinden. Der Mpofomo ſagte, wenn es
uns gelänge, zu den Wapokoma des Sultans
von Witu zu kommen, wären wir gerettet. Wir
wanderten die ganze Nacht hindurch durch Sumpf
und Wald, über Felder und Steppe, jede An
ſiedlung vermeidend und uns möglichſt im hohen
Graſe haltend. Zuerſt mußten wir öfters Halt
machen, um einen Trupp Wapokomo vorbei zu
laſſen, die eifrig auf der Suche waren. Gegen
3 Uhr Morgens kamen wir müde und vom
Nachtthau bis auf die Haut durchnäßt in dem
Heimathsdorfe unſeres braven Führers an,
ſchnell beſorgte er uns eine kleine Mau und
wir glitten ſtromabwärts mit dem angenehmen
Gefühl, aus der Klemme zu ſein. Jn einer
halben Stunde legten wir bei einem Dorfe auf
der Wituſeite an, der Mpokomo empfahl uns
und ihm eine Stunde Ruhe zu gönnen, wir
wären jetzt in Sicherheit.

Jch lag bald in meiner PokomoHütte, in der
ein behagliches Feuer kniſterte, in tiefem Schlaf.
Gegen 6 Uhr Morgens ward ich geweckt und
wir machten uns zur Weiterfahrt fertig. Jetzt
ereignete ſich ein höchſt merkwürdiger Zufall
Jn dem Augenblick, als ich ins Boot ſteigen
wollte, trieb um die nächſte Ecke des oberen
Flußlaufs eine Mau herab, von zwei Mann
geſteuert, in der ich zu meinem nicht geringen
Erſtaunen unſere alte Mau erkannte, die wir
in der letzten Nacht im Stich gelaſſen hatten.
Wie die Leute herabgekommen waren, ob die
allgemeine Verwirrung die Flucht ermöglicht
hatte, oder ob die Wapokomo aus Furcht vor
der Rache der Europäer nicht gewagt hatten,
die Mau zu nehmen, das konnte ich von den
Leuten, die nur Kipokomo ſprachen, nicht
erfahren genug, die Mau war da und
alle meine Sachen noch darin. Gegen
12 Uhr langte ich wieder in Engatang an und
ein wunderſames Gefühl hob mir die Bruſt, als
ich durch das Grün der Bäume unſere Zelte
ſchimmern und vor dem des Dr. Peters die
deutſche Flagge flattern ſah. Die Wapokomo
erhielten reichlichen Lohn und der wackere Weg
führer noch 10 R. extra ohne ihn wäre wohl
keiner von uns mit dem Leben davongekommen.
Von den beiden BootsWavpofkomo erhielten wir

genaue r über den Verluſt, den meine
ſechs Schüſſe den Gegnern zugefügt hatten
Zwei Mann waren todt auf dem Platze geblieben,
einem dritten die rechte Bruſt durchſchoſſen und
einem vierten die rechte Knieſcheibe zerſchmettert.

Den 17. Auguſt. Geſtern Abend brachte ein
Mpokomo die Nachricht, eine große Expedition,
beſtehend aus einem Weißen und 200 Trägern,
marſchiere den Tanga hinauf und ſei jetzt im
Golbanti, einem Ort am engliſchen Ufer, der
etwa drei Tagemärſche von uns entfernt liegt.
Das iſt wahrſcheinlich wieder einmal eine eng-
liſche EminPaſcha-Expedition, nach zwei ver
unglückten die dritte. Wir laſſen uns dadurch
gar nicht ſtören ſondern warten erſt unſer
Getreide ab.

Den 18. Auguſt. Wenn Du dieſen Brief er-
hältſt, bin ich vielleicht ſchon auf dem Wege nach
dem Kenia bis Korokoro vorgedrungen. Hier
kommen wir in das Gebiet der Kawallallah-
Somali, mit denen Peters in Witu Beziehungen
angeknüpft hat. Wahrſcheinlich werden wir bei
ihnen Unterſtützung finden, hoffentlich auch bei
den Maſſai, die doch nicht ſo gefährlich zu ſein
ſcheinen, wie Thompſon ſie ſchildert. Wir haben
einen Menſchen bei uns, der ſchon dreimal bei
ihnen war und die Gegend bis zum Baringo
genau kennt, auch fertig Maſſai ſpricht. Jch
lernte ihn in Lamu kennen, und es gelang mir,
ihn zu engagiren, Er iſt ein Sugheli und lauſcht
auf den Namen Hamiri.

Den 19. Auguſt. Wir leben hier Tag für
Tag in einförmiger Weiſe und blicken ſehnſüchtig
den Tanga hinab ob unſere Waaren noch nicht
kommen, die ſchon längſt angemeldet ſind. Wir
brennen Alle aufs Weitermarſchiren, ſelbſt unſere
Träger, die doch hier ein ſehr beſchauliches und
faules Daſein führen, kommen von Zeit zu Zeit
und fragen an, ob's nicht bald losgehe. Höchſt
merkwürdigerweiſe regnet es jetzt faſt täglich,
wenn auch nur wenig nach hieſigen Begriffen,
ſo doch jedem afrikaniſchen Komment zuwider.
Peters hat die Abſicht, auf einige Zeit keine
Nachrichten mehr nach Europa gelangen zu
laſſen, bis irgend ein Erfolg verzeichnet werden
kann. Er hat auch mich gebeten, vorläufig keine
weiteren Briefe mehr zu ſchreiben. Wir werden
alſo jetzt wohl für einige Zeit als verſchollen
gelten müſſen, beunruhigt Euch deshalb nicht.
Alles Jntereſſante wird treu in mein Tagebuch
niedergeſchrieben und geht daher nicht verloren.

Provinz und Umgegend.
4 Schkeuditz, 13. Nov. Am 11. d. Mts.

iſt in der Elſter hier unterhalb des Wehres eine
unbekannte weibliche Leiche angeſchwommen.
Dieſelbe gehörte einer Frau im Alter von etwa
40 Jahren an und mußte ſchon längere Zeit im
Waſſer gelegen haben, weil ſie bereits ſtark in
Verweſung übergegangen war. Selbſtmord iſt
wohl unzweifelhaft. Ein freudiges Ereigniß
bot ſich unſerer Stadt dadurch, daß am vorigen
Sonnabend Mittag der Herr Fabrikbeſitzer Louis
Franke zu New York mit Frau Gemahlin und
Fräulein Tochter zu kurzem beſuchsweiſen Aufent
halte hier eintrafen. Herr Franke iſt infolge
der vielfachen Wohlthaten, welche er unſerer
Stadt als ſeiner Vaterſtadt erwieſen, Ehrenmit-
glied des hieſigen BürgerUnterſtützungs-Vereins
und fand ihm zu Ehren am Sonntag Abend im
großen Rathhausſaale eine feſtliche Berſammlung
dieſes Vereins ſtatt, welche faſt von allen Mit-
gliedern beſucht war und wegen ihrer Bedeutung
und des höchſt intereſſanten Verlaufes den Theil-
nehmern unauslöſchlich in Erinnerung bleiben
wird.

Lütz en, 12. Nov. Jn der heute hier im
„rothen Löwen“ abgehaltenen General-Ver-
ſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins
Lützen wurden zunächſt die Eingänge erledigt
und wies hierbei der Herr Vorſitzende (Kohl-
ſchütterStarſiedel) die Verſammlung ganz be
ſonders auf die mit Beginn des neuen Jahres
in Nebra ins Leben tretende Landwirthſchaft
liche Haushaltungsſchule hin. Demnächſt erfolgte
Geſchäftsbericht über die in der Zeit vom 28.
bis 30. September d. J. in Lützen ſtattgehabte
land wirthſchaftliche Ausſtellung. Es wurde eine
Einnahme von 2066,94 Mk. feſtgeſtellt, der eine
Ausgabe von 2526,94 Mk. gegenüberſteht, ſo
das ein Minderbetrag von 460 Mk. zu ver
zeichnen iſt. Die Verſammlung wurde ſich da
rüber ſchlüſſig, daß die Mitglieder des land

wirthſchaftlichen Vereins Lützen je 2 Me
mitbetheiligte land wirthſchaftliche Verein Rippach
150 Mk. zur Deckung dieſes Ausfalls aufbri
ſollten. Die nächſte Vereinsverſammlun
reichhaltiger Tagesordnung wird am 6. December
d. J. ſtattfinden. Unter der Schuljugend des
Schulbezirks Großgöhren herrſcht die Maſern.
epidemie in dem Umfange, daß der Schulunterricht
der Unterklaſſe allem Anſcheine nach noch wird
geſchloſſen werden müſſen. Der Verlauf der
Krankheit iſt überall gutartig.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Buderus Eiſen werke s pCt Hypo,

theken-Anleihe. Die nächſte Ziehung findet Anfan
December ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca 3 5 3
bei der Auslooſung übernimmt das Bankbaus Cart
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße z
die Verficherung für eine Prämie von 10 Pfg pro 100 M

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Die größten Verdienſte um die Landwirthſchaft haben

ſich in den letzten 5 Jahren die Fabriken landwirthſchaft
licher Maſchinen von Ph. Mayfarth u. Co. in
Frankfurt a. M., und Berlin N., Chauſſeeſtr. 2
erworben, ſowohl durch die Einführung ganz neuer
Erfindungen von größter Tragweite, wie auch durch die
zahlreichen Verbeſſerungen in faſt allen Zweigen des
landw. Maſchinenweſens. Der beſte Beweis dafür, wenn
man eines ſolchen noch bedürfte, liegt darin, daß es keiner
anderen Fabrik gelang, ſo hohe Auszeichnungen im
Jnlande wie im Auslande zu erringen. Dadurch i
vollgiltig feſtgeſtellt worden, daß für alle landwirthſchaft
lichen Maſchinen, wie immer ſie heißen, ganz beſonders
aber für Pflüge, Maſchinen zur Bodenkultur, Dreſchwerke
Fruchtreinigungsmaſchinen, Trieure, Futterzubereitungs-
maſchinen, Obſt und GemüſeVerwerthungsmaſchinen
Molkereimaſchinen 2c. 2c. die Firma Ph. Mayfarth u. Co
unbeſtritten die beſte Bezugsquelle iſt.

Das

bedeutendſte Seidenlager

Leipzi
unterhält das Geſchäftshaus

Aug. Polich.
Verbürgt unverfälſcht S reine Seiden W

bei billigen Preiſen.

Niemand ſollte verſäumen, ſich den Weihnachts
Catalog, den das Verſandtgeſchäft Mey u. Edlich,
Leipzig- Plagwitz unberechnet und portofrei verſendet,
kommen zu laſſen.

Derſelbe bietet, wie man ja von dem bekannten Welt
geſchäfte nicht anders erwarten kann, eine reiche Auswahl
praktiſcher Gegenſtände für den häuslichen Bedarf, ſowie
eine Fülle anderer reizender Weihnachts-Geſchenke.

Die ſtrenge Reelität der Firma bürgt für die Preis
würdigkeit und Solidität aller von ihr angebotenen Waaren

Zunahme des Körpergewichts, verbeſſertes
Ausſehen, Förderung des Appetites und der
Verdanung das find die unansbleiblichen Erfolge des
regelmäßigen Gebrauchs von Frank's Avenaciga. Seine
wohlthätige Wirkung auf den kranken oder geſchwächten
Organismus wird hauptſächlich durch ſeinen hohen Nähr
werth und Leichtverdaulichkeit und nicht durch eine in ihm
befindliche Heilkraft bedingt, deswegen empfiehlt ſich ſeine
Anwendnng nicht als Arznei, ſondern als Speiſe. Und
dieſe letztere iſt es im vortheilhafteſten Sinne des Wortes, daher
haben die Preisrichter der diesjährigen Jnternationalen Aus
ſtellung für Nährmittel zu Köln Avenacia auch durch die
goldene Medaille preisgekrönt Wer fich alſo rationel
ernähren, Verdauunng und Dirmthätigkeit
ſtärken, die erregten Nerven beruhigen, ver-
lorene Kräfte erſetzen will, bereite ſich täglich ein
Gericht von Avenacia und der gewünſchte Erfolg wird
ſicher ſein. Frank's Avenacia in zu Mark 1.20 die
Büchſe erhältlich in Merſeburg bei Oscar Leberl.

Bei Sturm, Nebel und Nordwinden bediene
man ſich zur Verhütung von eatarrhaliſchen Er
krankungen während des Aufenthalts im Freien ſtets der
FAV'Ss achten Sodener Mineral-Paſtillen,
gewonnen aus den Salzen der zur Kur gebrauchten de
rühmten Gemeinde Quellen Nr. 3 und 18. Dieſe Vorſicht
wird tauſendfach Segen bringen. Jn allen Apotheken à 85
Pfg zu haben

Erfolgdurch Annoncen fast und typographiſch ange
meſſen ausgeſtattet ſind, ferner die richtige Wahl
geeigneten Zeitungen getroffen wird. Um dies zu
erreichen, wende man ſich an die Annoncen Expedition
Rudolf Moſſe, Berlin 8W.* von dieſer Firma werden
die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte
koſtenfrei ertheilt, ſowie JnſeratenEntwürfe zur Anſicht W
liefert. Berechnet werden lediglich die Orig inal
Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung böchſter
Rabatte bei größeren Auſträgen, ſo daß durch r
dieſes Jnſtitutes neben den ſonſtigen großen Vortheilen eir

Erſparniß an Jnſertionskoſten erreicht wird. r in
In Merſeburg vertreten durch Herrn Gg. Heuer

Firma A. Wieſe
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Anzeigen.
I perſteigerung.

woch, den 20. d. Mt8., Nachmittagsgittwoch ich die in dem früher Beuſt'ſchen
Zum ſne, Lauchſtädterſtr. 52, beſindliche

Waſſerderſorgungs Anlage
mit Göpelbetrieb;

beſtehend aus 1 Stirnradgöpel, 1 compl.
voppelt wirkenden Saug- u. Druck- u.
Fiefbrunnenpumpe mit 35 m FSaug- u.
desgl. Steigrohr, 1 ſchmiedeeiſ. Reſervoir
6 Jnhalt faſſend mit ſchmiedeeiſ.

erüſt u. ca. 600 m laufenden ſchmiede
Röhren mit Zuslaufhähnen und
entilationen meiſtbietend gegen Baarzahl

ung an Ort und Stelle verſteigern.
Merſeburg, den 13. November 1889.

re d. F. M eunth.
wird hierſelbſt

dem Schlossplatze abgehalten.a ertrath Pegau, den 15. November 1889.

HMeydemann.

wonnabencdl, den 23. November d. Js.

Diehmarkt

BHier Deépöt und
Mineralwasser- Fabrik

n

Heinr. Schultze jr.

Merseburg.
Culmbacher Export I. 16 Fl. 3M.
Nünchener Spatenbräu 16 3
Frankenbräu 18 3
Rünchener imit. 22 3
Riebecker Actienbier 24- 3
Gohliſer Actienbier 30 3
Erlanger 40 3Rothemark Weißbier 20 3
Berliner Weißbier 25 3
Champagner Weißbier (ſüß) 30 3

Weizenlagerbier 30 3
Merſeburger Schwarzbier 24 3
Harz. Sauerbrunnen Goslar 20 3
Thüringer Sauerbrunnen 30 3

Selters 35 3mm Ohne Flaschen un
frei ins Haus geliefert.

3

3

2

R

a

G

W

V

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

rr ren e.Se 2 Le
sowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freio Zusendung unter Convert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt,. Braunschweig.

Enme Frau ſucht für den größten Theil des Tages
Beſchäftigung in häuslichen Arbeiten

Frosse Säxtistrasse 7, part.
Nöbliertes Timmer ju vermiethen.

9 J JWer im Zweifel
darüber iſt, welches der vielen angekündigten
Heilmittel für ſein Leiden am beſten paßt,

ger ſchreibe gleich eine Poſtkarte an Richters
Verlags- Anſtalt in Leipzig und verlange

durch Befolgung der guten Ratſchläge des kleinen
Werkes nicht nur unnütze Geldausgaben vermieden,

ſondern auch bald die erſehnte Heilung
gefunden haben. Die Zuſendung des

Buches erfolgt koſtenlos.

Altenburger Schulplatz 2.

J T

das reich illuſtrierte Buch: „Der Krankenfreund“.
Die beigedruckten Dankſchreiben beweiſen, daß Tauſende

Bekanntmachung.
An die in der Liſte des VorſchußVereins Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft m

unbeſchränkter Haftpflicht, aufgeführten Perſonen, welche behauyten, daß ſie am Tage des JInkrafi
tretens des Geſetzes vom 1. Mai er. nicht Mitglieder der Genoſſenſchaft geweſen ſind oder daß ih
Ausſcheiden nicht richtig in die Liſte eingetragen iſt, ſowie an die in derſelben nicht aufgeführten Per
ſonen, welche behaupten, daß ſie an dem bezeichneten Tage Mitglieder der Genoſſenſchaft geweſei
ſind, ergeht die Aufforderung, ihren Widerſpruch gegen die Liſte bis zum Ablauf einer Ausſchlußfriß
von einem Monat ſchriftlich oder zum Protokoll des Gerichtsſchreibers zu erklären.

Nach Ablauf der Ausſchlußfriſt iſt die Mitgliedſchaft am Tage des Jnkrafttretens des Geſetzes
und für das Ausſcheiden in Folge vorhergeſchehener Aufkündigung oder Ausſchließung der Jnhalt der
Liſte maßgebend.

Einwendungen gegen die Liſte bleiben den im erſten Abſatz bezeichneten Perſonen vorbehalten, ſo
fern ſie in Gemäßheit deſſelben den Widerſpruch erklärt haben oder hieran ohne ihr Verſchulden ver
hindert waren und binnen einem Monate nach Beſeitigung des Hindesniſſes den Widerſpruch ſchrift
lich oder zum Protokoll des Gerichtsſchreibers erklärt haben.

Merſeburg, den 14. November 1889.

Königliches Amtsgericht. Abtheilung III.
An der Luppenbrücke bei Horburg ſollen

Freitag, den 22. November, Vormittags 10 Uhr
die Abfälle vom Neubau, ſowie das Holz der alten Brücke, Schwarten, Pfähle,
Pfoſten an die Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden.

Schkeuditz, den 16. November 1889

Königliche Oberförſterei.
Aus der Stadtverordneten- Verſammlung ſcheiden Ende dieſes Jahres nach

Ablauf der Wahlperiode aus reſp ſind in Folge freiwilliger Niederlegung
des Amtes, Ablebens pp. ausgeſchieden:

a. aus der erſten Abtheilung: die Herren 1) Juſtizrath Grube, 2) Kaufmann Peckolt, 3) Re
gierungsSecretair Rindfleiſch, 4) Rechnungsrath Nitzſche, 5) Rentier Lorenz

b. aus der zweiten Abtheilung: die Herren: 1) Kaufmann Dürbeck, 2) Büreau Vorſteher
Schwengler, 3) Rechtsanwalt und Notar Wölfel

c. aus der dritten Abtheilung die Herren 1) Verbands Jnſpector Beyer, 2) Handelsgärtner
Voigt, 3) Profeſſor Dr. Witte.

Es muß daher zu den Ergänzungswahlen reſp. zur Erſatzwahl (für Herrn Nitzſche bis ult. 1891
und für Herrn Lorenz bis ult. 1893) geſchritten werden. Die aufgeſtellte Gemeindewählerliſte hat
vom 15. bis 30 Juli er. öffentlich aus gelegen. Erinnerungen ſind dagegen nicht erhoben worden. Die
Abtheilungsliſten ſollen vor dem Termine den Wählern zugeſendet werden. Die Wahlen erfolgen und zwar:

von der dritten Abtheilung
Ergänzungswahlen.

Montag, den 18. November cr. von Vormittogs 9 Uhr bis Mittags 1 Uhr im großen Saale
des Reſtaurants „Tivoli““ für die Herren Verbands Jnſpector Beyer, Handelsgärtner Boigt,
Profeſſor Dr. Witte;

von der zweiten Abtheilung
Ergänzungswahlen

Dienſtag, den 19. November er. Vormittags von 10-12 Uhr im unteren Rathhausſaale
für die Herren Kaufmann Dürbeck, Büreau Vorſteher Schwengler, Rechtsanwalt u. Notar Wölfel

von der erſten Abtheilung
Ergänzungswahlen:

Mittwoch, den 20. November er., Vormittags von 11--12 Uhr im unteren Rathhaus-
ſaale, für die Herren Juſtizrath Grube, Kaufmann Peckolt, Reg.Secretair Rindfleiſch

von der erſten Abtheilung
Erſatzwahlen:

Donuerſtag, den 21. November er. Vormittags von 10--11 Uhr im unteren Rathbhaus
ſaale, für Herrn Rechnungsrath Nitzſche bis ult. 1891;

Donnerſtag, den 21. November er., Vormittags von 11--12 Uhr im unteren Ratbbaus-
ſaale, für Herrn Rentier Lorenz bis ult. 1893.

Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in den vor
genannten Lokalen ſich pünktlich einzufinden. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande mündlich und
laut zum Protokoll erklären, wem er ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbei noch Folgendes:
1) die in den Liſten aufgeführten Wähler ſind als Stadtverordnete wählbar. Indeſſen können

Stadtverordnete nicht ſein:
a. Mitglieder der Königlichen Regierung,
b. die Mitglieder des Magiſtrats und alle beſoldeten Gemeindebeamten,
c. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer,
d. die richterlichen Beamten,
e. die Beamten der Staatsanwaltſchaft,

die PolizeiBeamten
2) die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählenden Stadtverordneten muß aus Hausbefitzern beſtehen;
3) die Abtheilungen ſind bei der Wahl an die Wähler der Abtheilungen nicht gebunden.

Merſeburg, den 25. October 1889.

Der Magiſtrat.
Die bis zum 1. Juli d. Js. im hieſigen PolizeiBürean abgegebenen gefundenen Gegen-

ſtände werden Mittwoch. den 27. d. Mts. im Auctionslokale des Reſtanrants zum
Caſino verkauft. Das Verzeichniß liegt im PolizeiBüreau zur Einſichtnahme aus.

Gleichzeitig fordern wir diejenigen Perſonen, welche ſich ſelbſt das Fundrecht vorbehalten haben,
hierdurch auf, ſich demnächſt zur Empfangnahme der betreffenden Sachen zu melden.

Ferner bringen wir hierdurch die geſetzlichen Beſtimmungen, daß jeder Fund binnen dreiTagen der Poligeibehörde angezeigt werden muß und zwar ber Verluſt der Belshn

ung und bei Vermeidung der Strafe der Fundunterſchlagung in Erinnerung.
Merſeburg, den 14. November 1889.

Die PolizeiVerwaltung.a (lasmalereien zu FestgeschenKen Du
fertigen in jeder Preislage und Ausführung

ws

do mm

W. FranKe, Inh. Dusberger Hartung, Franke's Sohn, Vaumburg a. S.
NB. Um rechtzeitig liefern zu können, erbitten geſchätzte Weihnachtsaufträge rechtzeitig.



Ich Anna COsiliagmeinem 185 Centimeter langen Haare, welches ich in Folge 14 monatlichen Ge
uches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteſten ärztlichen
toritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare
d zur Stärkung des Haarbodens anerkannt iſt, empfehle allen Damen und

rren meine Pomade.“) Dieſelbe erzeugt einen vollen und kräftigen Haar und
artwuchs, verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf als auch Bart

zaren einen ſchönen Glanz und große Fülle, und bewahrt dieſelben vor frühzeitigem
Ergrauen bis in das höchſte Alter. Jhres höchſt angenehmen Geruches wegen eignet
ſich dieſe Pomade für jeden Toilettentiſch und ſollte in keinem Hauſe fehlen. Tau-
ſende von Anerkennungsſchreiben, die zu Jedermann's Einſicht bei mir
aufliegen, beweiſen die Vorzüglichkeit meiner Pomade. Preis per Tiegel
75 Pfg., 1 M., 2 M. Wiederverkäufer Rabatt. Poſtverſandt täglich gegen
Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme nach der ganzen Welt aus der Fabrik

Anna Cseiliag, Berlin Gr. Hamburger Str. 34
perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich jeder von der Echtheit der Haare überzeugen kann. Aus
geſtellt geweſen in allen größeren Städten Europa's und zuletzt in Caſtan's Panoptikum und deutſche
Friſeur Ausſtellung in Berlin. Jn Leipziger Jlluſt. Ztg. m. Jlluſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt.

Analitsch-chemisch untersucht, begutachtet und empfohlen von Herrn Joseph
Szavesuk, Professor der Chemie zu Budapest.

Die Königl. Hof kunsthandlung
Von

Pietro Del Vecchio,
Leipzig, Markt No. 9,

empfiehlt zu W'eihnachtsgeschenkKen ete.
vorzüglich geeignet-

Kupſerstiche, Phetographien, Prachtwerke etc.
Rinrahmungen aller Art.

Kataloge gratis und franco.

Pudding- Pulver
von Gebr. Stollwerek., Köln.

mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- Chocolade-Geschmack,
sind sehr empfehlenswerth zur schnellen Anfertigung von wohlschmeckenden kalten und warmen

Puddings, Torten und Aufläufen.
Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern

zu Mk. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf.
in allen bosseren Kolonial-, Delicatess- und Droguen-Geschäften.

Jeder Schachtel egt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings, Kuchen etc. bei.

Delius. Degenkolbe. Förtſch. Noth.
Schön. Schroeder. Schwengler.

e

i zu wirklichen Fabrikpreiſen ſchon von Centner ab

Kern-Seife, gelblich, pro Pfd. 28 Pfg., Harz-Kern-Seife, gelb, pro
Pfd. 22 Pf., do. braun, pro Pfd. 20 Pf., Talgseife, rot od. blau marm.

(Empſohlen on der Redact. der Haußfrauenzeitung „Von Haus zu Haus“ in Nr. 13.)

Auhergewöfinlich günſtige Offerke. geteeit:

*nopu s wo n

franko jeder Bahnstation, inelusive Kisten

garantirt reine V aschseifen,
als: Kern- W aehs-Seife, weiß, pro Pfd. 26 Pfg., Oranienburger

pro Pfd. 19 Pfg., RIaſnseife, I Ctr. 18, 2 Ctr. 9.50, 4 Ctr. 5 Mk.
Außer und Freisliſe gratis und franco.

C Probepoſtpackete, enthaltend netto 9/2 Pfd. in 6 Sorten
gemiſcht, Mark 2.80 franco gegen Nachnahme.

Familienabend
deskirchl. Vereins der Altenbur

Montag, den 18. November 1889, J7 Uhr in der als bend
Die Feier wird mit kurzen Vorträgenen Liedern, lebenden Bildern Della

dem Andenken Luthers gewidmet ſein
Den Mitgliedern werden ihre Namens-Kart

und m. hrere andere Einlaßkarten zugeſte r
Kinder von 12 Jahren an haben (geg
karten) Zutritt. Wer noch Mitglied zu we
wünſcht, wolle ſich bei den unterzeichneten
ſtandsmitgliedern oder bei Hrn. Küſter Ko
Unteraltenburg 46, anmelden. Alleinſtehende Fr
erhalten Einlaßkarten bei den Unterjzeichneten

Der Vorstancdl.

Maſchinen

Eustav Engel, Mechaniker.
Merſeburg. Weiße Mauer 3.

1500, 1000 u. 750 Mk.

Privatgelder
zu 4-4 Zinſen, per ſofort oder 1
Januar 1890 ſind auszuleihen durch

G. Höfer
Rossmarkt S.

Specialitàt:
Vanille -Bruch- Chocolade
unübertroffen an Wohlgeſchmack und Reinheit

empfiehlt

h ä Gonditoret.,Pr. med. Meyer.
Berlinm, Leipzigerstr. 91.

deilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieſlich.

Auctions-
Fegenstände bitte ich in meinem Contor
kleine Nitterſtraße Nr. A,

anmelden zu wollen. Prijed. II. Kunth.

Ein ſleißiger Schreiber
ſucht Stellung bis 1. Januar. Adreſſe:
C Julätz, Naumburg a. S., Herrenſtt. 19.

r

Neumarkt 59.

Sonntag, den I7. d. Mts., erhalten
S. wir wieder einen großen TransportSArdenner u bänivche ber de

Gebrüder strehl,
Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenburger Schnulplatz 5

Richters

vorzugsweiſe

Ut werden.

en Einlaß-

den
Vor

Sack.

Wirtb.

Singer-Nähmaſchinen
für Familien und Handwerker. Reelle drej-
jährige, ſchriftliche Garantie. Theilzahlun
ohne Preiserhöhung. Lehreursus
Taillen-Zuschneidenzg, ſowie
richt in allen Arbeiten auf der Maſchine unent-

geltlich. Gutpassende Schnitte à 30
bis 50 Pfg. Alle Erſatztheile, Nadeln, Oel, e

Reparatur WerkKstatt für alle

des
nter

mee

Bankgelder
von 30,000 K. an, auf Acker zu
31 ſow. 45,000 Mk., 30,000, 24,006,
20,000, 18,000, 2 mal 15,000, 10,000,
9000, 4 mal 6000, 3000, 2000, 2 mal

von ih

Anker Steinbaukaſten
ſind und bleiben das beſte und billigſte Geſchenk
für Kinder über drei Jahren. Das billigſte des
halb, weil deren farbige Steine faſt unverwüſt
lich ſind, ſo daß die Kinder jahrelang damit
ſpielen können. Jeder echte Steinbaukaſten eut
hält prachtvolle Vorlagehefte und kann ſpäter
durch einen Ergänzungskaſten regelrecht ver
größert werden. Preis: 50 Pfg., 1, 2, 3,4 Mk.

Fabrikmarke „Anker“ an. Wer einen Stein

Spiel“, welches koſtenlos überſenden:
F. Ad. Richter Cie., Budolſtadt.

und höher. Man hüte ſich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur Kaſten mit der

baukaſten zu kaufen beabſichtigt, der leſe vorher
das farbenprächtige Buch: „Des Kindes liebſtes
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